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„Freiberufler auf Augenhöhe“
Im Spätherbst startet das 
Coworking-Projekt „Weser-
Work“. Bis dahin findet eine 
Vortragsreihe zum Thema 
„Coworking in Bremen“ 
statt. Beim zweiten Info-
abend drehte sich alles um 
„den Spirit im Space“. 

Walle   „Hoffentlich gelingt es 
mir, den Spirit aus Berlin nach 
Bremen zu bringen“, hoffte Ti-
mo Hölzer vor dem Vortrag 
über Coworking bei „tantere-
nate“ in Berlin. Eingeladen 
wurde er vom Coworking-Pro-
jekt „WeserWork“ im Europa-
hafen, das in Kürze starten 
wird. Seine Zweifel waren 
schnell beseitigt, denn die An-
wesenden bestürmten ihn 
bald mit Fragen.

Ein Traum von 
gemeinschaftlicher 
Arbeit erfüllte sich

Vor fünf Jahren haben Höl-
zer und seine Mitstreiterin Joa-
na Kluge „tanterenate“ ge-
gründet. Das 230 Quadratme-
ter große Loft in Kreuzberg 
bietet Platz für 20 Freiberufler, 
wie zum Beispiel Texter, Grafi-
ker, IT-Spezialisten, die im Kre-
ativbereich angesiedelt sind. 
Das Duo startete mit sechs 
Mietern und wuchs schnell auf 
eine Gruppe von zehn Freibe-
ruflern an. Alle zehn sind dort 
bis heute tätig. Anfangs sei es 
ein finanzielles Wagnis gewe-
sen, berichtet Hölzer. Für den 
34-jährigen Diplom-Designer 
geht mit „tanterenate“ ein 
Traum von gemeinschaftlicher 
Arbeit in Erfüllung.

Der Unterschied zu anderen 
Coworking-Projekten ist die 
Stimmung, der Spirit. „Uns ist 
extrem wichtig, dass Leute 

miteinander arbeiten“, berich-
tet Hölzer. Das zeigt sich auch 
räumlich: Das Loft hat keine 
Türen oder Wände. „Wir pfle-
gen einen engen Kontakt un-
tereinander“, so Hölzer, „alle 
Freiberufler sind auf gleicher 
Augenhöhe.“ Das bedeute 
auch, dass man Konflikten 
nicht ausweichen, sondern sie 
nur lösen könne. Es sei zudem 
selbstverständlich, dass man 
bei Problemen Hilfe erhielte 
oder sie anderen gebe. Ein 
halbes Jahr hat es gedauert, bis 
sich diese offene Struktur im 
Team verselbstständigt hat. 
„Neue Kollegen werden auto-
matisch in die Konstellation 
hineingezogen“, freut sich 
Hölzer. Ohnehin ist die Fluktu-
ation sehr gering. Die acht Per-
sonen im Alter von 25 bis 35 
Jahren bilden ein beständiges 
Team. Auf der Warteliste ste-
hen 60 Freiberufler.

Wirtschaftlich gesehen ist 
„tanterenate“ ein Erfolgsmo-
dell. Durch das breite Kompe-
tenzspektrum sind die Betei-
ligten in der Lage, fast alle 
Agenturleistungen zu erfüllen. 
Die „Agentur von Freiberuf-
lern“, so Hölzer, lebt allein 
durch Empfehlungen und be-
nötigte bisher noch keine Ak-
quise. In der Regel kommen 
die Aufträge von Werbeagen-
turen. Zunehmend verzeich-
nen sie aber auch direkte Auf-
träge durch große, bekannte 
Unternehmen. 

Bernhard Havermann, Ge-
schäftsführer von „Weser-
Work“, hat das Kreativloft häu-
fig besucht. Der „familiäre Spi-
rit“ hat ihn sehr beeindruckt: 
„Man fühlt sich sofort will-
kommen und nimmt am Ge-
schehen teil.“ Eine Inspiration 
für das Coworking-Angebot im 
Europahafen? „Natürlich wird 

unser Projekt allein durch die 
Größe von 60 Büroplätzen ei-
ne andere Struktur erhalten 
und die Zusammenarbeit wird 
eher in Clustern stattfinden. 
Hinzu kommt, dass das Be-
rufsspektrum noch bunter ist“, 
sagt Havermann, „aber ich 
hoffe, dass die Stimmung ähn-
lich sein wird, wie bei tante-
renate.“

Umgekehrt wird Hölzer mit 
Sympathie für den Inklusions-
gedanken in die Bundeshaupt-
stadt zurückkehren. „Auch 
wenn wir tanterenate nicht 
barrierefrei gestalten können, 
bin ich davon überzeugt, dass 
die Idee von der Community 
positiv aufgenommen wird“, 
sagt er. Wer weiß – „tante-
renate“ hat, anders als „Weser-
Work“, das Officemanagement 
ausgelagert und dort könnten 
doch Menschen mit Ein-
schränkungen arbeiten ...  (eb)

Timo Hölzer berichtete über ein erfolgreiches Cowork-Projekt in Berlin-Kreuzberg

Timo Hölzer berichtete bei „WeserWork“ über den Erfolg des Coworking-Projektes „tante-
renate“ in Berlin.  Foto: pv

Celine Katerbau gewinnt das Boule-Turnier
In den Herbstferien nutzten 
auch viele Kinder die Gele-
genheit, den neuen Boule-
platz an der Lissaer Straße 
zu testen. Das brachte Tura-
Organisator Peter Schwarz 
auf die Idee, kurzfristig zu 
einem Nachwuchs-Boule-
turnier einzuladen.

Immerhin kamen acht 
Kinder bei Dauerregen zum 

Bouleplatz, die unbedingt 
spielen wollten. Pünktlich 
zum Turnierstart erschien 
für einige Minuten die Son-
ne über dem Bouleplatz 
und der Regen legte eine 
zweistündige Pause ein. So 
gab es einige spannende, 
zum Teil hart umkämpfte 
Spiele. Das einzige Mäd-
chen, Celine Katerbau, ge-

wann vor Mert Uenal das 
Turnier und erhielt den
gestifteten Wanderpokal 
überreicht. Im Bild sind die 
Teilnehmer des Tura-Nach-
wuchs-Bouleturniers mit 
Berkay (v.l.), Kaneschka, 
Fardin, Birkan, Mert, Orga-
nisator Peter Schwarz, Sie-
gerin Celine, Nikolas, Erik.  
 (eb)/Foto: pv

Ausstellung im Diako-Eingangsbereich
Gröpelingen   Die Doppel-
ausstellung Kontraste der Bre-
mer Künstlerinnen Heidi 
O’Koenig und Karin Friedrichs 
wird am Sonntag, 27. Oktober, 

um 11 Uhr im Eingangsbe-
reich des Diako eröffnet. Die 
Malerinnen stellen Werke zu 
den Themen Mensch, innere 
Einkehr und Mystik südlicher 

Landschaften aus. Die Lauda-
tio hält der Kunsthistoriker 
Dieter Begemann. Die Aus-
stellung ist bis zum 7. Dezem-
ber zu sehen.   (eb)

Neuer Weserstars-Trainer

Marek Kepinski trainiert die Weserstars in dieser Saison. 
 Foto: Müller

Walle   Marek Kepinski wird 
in der kommenden Saison 
die Regionalligamannschaft 
der Weserstars Bremen als 
Trainer führen. Marek Ke-
pinski ist im Verein kein Un-
bekannter, er gehört als 
Spieler und Trainer der 

Mannschaft der Weserstars 3 
an. Neben dem Eis ist der ge-
lernte Diplomsportlehrer, 
Leiter des Jugendtreffs in 
Blockdiek. Unterstützt wird 
Marek Kepinski von Igor 
Schön, der ihn als Co-Trai-
ner begleitet.  (eb)

Marek Kepinski ist im Verein schon bekannt

Kreative Entdeckungsreise

Walle    Für alle, die sich für 
„Intuitives Malen“ auf großen 
Formaten an der Malwand in-
teressieren, beginnt am 31. Ok-
tober wieder ein neuer Kurs, 
der über sechs Abende, immer 
donnerstags von 19 bis 21 Uhr, 
stattfindet. Die Teilnehmer 
malen mit Händen oder mit 
Pinseln, Schwämmen oder 
Spachteln. Eine große Farbpa-
lette mit Gouachefarben steht 
den Malenden zur Verfügung. 
Ohne künstlerischen An-

spruch geht es darum, sich auf 
eine kreative Entdeckungsreise 
zu begeben,  die von der Kurs-
leiterin Ingrid Räder begleitet 
wird. Die Malabende finden in 
einem kleinen geschützten 
Rahmen vierzehntägig im Ate-
lier im Kulturhaus Walle 
(Schleswiger Straße 4) statt. 
Die Kursgebühr beträgt 90 Eu-
ro, für Material sind 24 Euro zu 
zahlen. Infos und Anmeldung 
im Kulturhaus unter der Ruf-
nummer 396 21 01.  (eb)

Neuer Malkurs im Kulturhaus Brodelpott
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Hörgeräte-Akustiker kooperieren

Nach 50-jähriger Tätigkeit gehen die 
Inhaber der Hörgeräte-Akustik West, 
Hella und Rainer Puschmann, in den 
wohlverdienten Ruhestand. Die Ver-
sorgung der Kunden übernehmen 
Deniz Tüter und Martin Ketz.

WALLE Während seiner 50-jährigen Tätigkeit als 
Hörgeräteakustik-Meister hat Rainer Puschmann un-
zähligen Kunden bei ihren Hörschwierigkeiten helfen 
können und ihnen so wieder eine aktive Teilnahme am 
gesellschaftlichen Leben ermöglicht. Jetzt soll Schluss 
sein, hat das Ehepaar Hella und Rainer Puschmann 
beschlossen. Sie haben sich in den wohlverdienten 
Ruhestand verabschiedet und ihr Unternehmen, die 
Hörgeräte-Akustik West an der Landwehrstraße, ge-
schlossen. Allerdings bleiben die Puschmann-Kunden 
nicht unversorgt! „Wir haben uns mit Deniz Tüter von 
den Hörsystemen audio. hansa und Martin Ketz von 
Hörgeräte Ketz zusammengetan. Die beiden werden in 
Zukunft alle Kunden, die uns so lange die Treue gehal-

ten haben, genauso gut betreuen, wie wir es getan ha-
ben“, erzählt Ruheständler Puschmann. Insbesondere 
Deniz Tüter dürfte den meisten Puschmann-Kunden 
kein Unbekannter sein. Mittlerweile selbst Hörgerä-
teakustik- Meister mit Läden an der Wartburgstraße 
und an der Gröpelinger Heerstraße, hat Tüter nämlich 
seine Ausbildung bei Hella und Rainer Puschmann ab-
solviert. „Ich freue mich schon darauf, viele bekannte 
Menschen begrüßen zu können“, so Deniz Tüter. Auf 
jeden Fall soll jeder Puschmann-Kunde bei ihm ein 
kleines Begrüßungsgeschenk bekommen. Ein wei-
teres „Geschenk“, auf das Deniz Tüter und Martin Ketz 
(Geschäft: Am Dobben 129) in diesem Zusammenhang 
aufmerksam machen, sind die besseren und höheren 
Festzuschüsse, die die Bundesinnung der Hörakusti-
ker jüngst mit den Krankenkassen verhandelt hat. 
Laut Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen ist 
ab dem 1. November der Festbetrag, den die gesetz-
lichen Krankenkassen als Zuschuss zu einem Hörgerät 
zahlen, fast doppelt so hoch wie bisher. Das sollte für 
viele Hörgeräte-Träger ein Anreiz sein, sich einmal zu 
den Möglichkeiten eines moderneren Hörgerätes be-
raten zu lassen, finden Deniz Tüter und Martin Ketz. 

Hörgeräte-Akustik West übergibt an Hörsysteme audio.hansa


